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Walther Frieser

30.3.1887 Hohenkirchen – 18.7.1949 Dresden
Lehrer, Wissenschaftlicher Bibliothekar
Sächsische Landesbibliothek 

1.4.1920–21.7.1920 Volontär 
1.8.1920–30.9.1920 Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter 
1.10.1920–31.3.1923 Bibliotheksassistent 
1.4.1923–30.4.1944 Landesbibliothekar 
1940–30.4.1944 Bibliotheksrat

Louis Georg Walther Frieser wurde am 30. März 1887 in Hohenkirchen als Sohn von Hermann 
Oscar Louis Frieser und dessen Frau Adolphine Hedwig, geb. Sitte, geboren. An der Universität 
Leipzig studierte Frieser Neue Philologie. 1909 wurde er in Leipzig promoviert. Nach dem 
Studium war er zunächst als Pädagoge tätig, von 1914 bis 1918 unterrichtete er als Oberlehrer 
an einer städtischen Realschule, möglicherweise in Dresden, denn dort hatte er im Mai 1912 
Helene Charlotte Ella geheiratet.

Ab April 1920 arbeitete Frieser als Volontär an der Sächsischen Landesbibliothek. Wenige 
Monate später, Anfang August 1920, wurde er als Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter eingestellt. 
Dagegen protestierte ▶Hermann Neubert, der sich als durch die Kriegsteilnahme Invalidisierter 
und bereits seit Herbst 1919 an der Landesbibliothek tätiger Volontär benachteiligt sah: „Herr 
Frieser hatte das Glück während des ganzen Krieges fünf Jahre lang Oberlehrer an einer Städti-
schen Realschule zu sein. Jetzt hat er alle Beziehungen zur Stadt abgebrochen und volontiert seit 
vier Monaten an der Landesbibliothek. Meine Tätigkeit dagegen ist seit langem auf den Biblio-
thekarberuf eingestellt.“1 Über Friesers Tätigkeit in der Landesbibliothek sind nur wenige Infor-
mationen überliefert. Als ehemaliger Lehrer war er Fachreferent für Pädagogik. Im Oktober 
1920 wurde er zum Bibliotheksassistenten ernannt, im April 1923 zum Landesbibliothekar. 
1940 erfolgte seine Beförderung zum Bibliotheksrat. Zum 1. Mai 1944 wurde er krankheitsbe-
dingt frühzeitig in den Ruhestand versetzt.

Am 18. Juli 1949 starb Walther Frieser an den Folgen eines schweren Skiunfalles in Dresden.
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